
Herbst

Kühle Nebel ziehen durchs Land,

brauner Acker dampft im Morgen,

Sonnenblumen, die ich fand,

leuchten über allen Sorgen.

Noch einmal wird es warm in mir,

will in die Lüfte steigen,

bevor sich öffnet die letzte Tür,

und sich die Blüten neigen.

Warme Farben glühen auf,

Blätter tanzen wild im Wind,

doch die Wege, die ich lauf,

oft begangen sind.

Die Silberfäden in den Zweigen,

der Keimling, der sich noch versteckt,

werden mir freundlich zeigen,

was mich heute noch erschreckt.
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